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Born Landtag .
Stuttgart , ! >. Zannar .

Tie Präsidententvaht .
Alters - Piäsidenl Täuscher eröffn c : e die Sitzung

um llsio Uhr . AIS «Schriftführer beruft er die Abg.
Siaudemnayer und Locher . Entschuldigt

'
wegen Erkrank¬

ung ist der Mg . Neihling (Vp . ) . Abg . v . K i e n e gibt- den
Bericht über das Legitimationsgeschäft des Ständischen
Ausschusses . Tie Wahlurkunden sämtlicher Mandanten
sind m Ordnung , mit Ausnahme des Bezirks Neuen¬
bürg , doch handelt es sich hier nicht um einen Mangel
der Beurkundung der Wahl selbst, sondern um einen
solchen bei der Ausstellung der Urkunde . Ferner hat die
Vorgesetzte Behörde des Berwaltungsaktnars Köhler in
Laupheim die Wahl beanstandet , da sich in Köhlers Tienst -
vertrag die Verpflichtung findet , ein Mandat nicht anzu¬
nehmen. Ter Ausschuß ist aber davon ausgegangen , daß
diese Verpflichtung die urkundliche Legitimation der Wahl
nicht betrifft . Auch ist inzwischen die Mitteilung des
Oberamts Laupheim êingegangen , daß! es die Wahl nicht
beanstandet . Tic Proporzwahlen für die Stadt Stutt¬
gart sowie für den nördlichen Wahlkreis sind in Ord¬
nung . Im SWkreis ist Protest gegen die Wahl
Matt » tat erhoben worden von einem Drechsler Hart¬
mann in Münzen bei Saulgau , der dem Mg . Mattutat
Rechtsbeugungen und Meineid vorwirst . Ta der Protestler
aber keine Einzeltatsachen aufführt , wird über den Pro¬
test hinweggegangen nnd die Wahl anerkannt . Das Haus
stimmt diesen Anträgen des Ausschusses zu.

Es findet nun die Vereidigung der gestern nicht erschie¬
nenen vier neuen sozialdemokratischen Abgeordneten statt .
Es sind dies die Abg . Hoschka, Sperka , Engelhardt und
Westmeyer. Sie legen den Eid „ das unzertrennliche Wohl
des Königs und des Vaterlandes treu und Gewissenhaft
zu beraten " ab rn die Hände ihres Genossen Tauscher .

Sodann schreitet man zur Präsidentenwahl .
Ter Alterspräsident läßt feststellen , daß 90 Abgeordnete
anwesend sind, der Alterspräsident zählt dabei nicht mit .
Bei der Abstimmung ergibt sich : v . Kraut (K - ) 45
Stimme ;? , Haußm a n n (Vp . ) 62 Stimmen , v . Hjeber
(T . P . ) 9 Stimmen , v . Kiene (Z . ) 1 Stimme , Liesching
.(Bp . ) 1 Stimme , außerdem werden noch 2 weiß? Zettel
abgegeben. Alterspräsident Tauscher meint , daß die ab¬
solute Mehrheit nicht erreicht sei, und daher eine erneute
Wahl stattfinden müsse . Dagegen machen die Abg . Hauß-
mann und Gröber geltend, daß die weißen Zettel nichts

gerten . o . Krau ! wird daher als gewählt pro -
kra ! !' ie r t . v . Kraul ' nimmt an , indem er betont , das .
wenn es nach seinem persönlichen Gefühl gegangen wäre,
er sich als Abgeordneter wohlcr gefühlt hätte , doch fühle
>r sich ni Anbetracht der politischen Lage verpflichtet, die
Wahl anzunehmen . Er Nüsse , daß es ihm schwer fallen
würde , die allgemeine Zufriedenheit zu erwerben , zumal
vor ihm l8 Jahre cm Mann mit souveräner Sicherheit
die Geschiffte geführt habe . Er sei von jeher stolz da¬
raus gewesen , ein freier Mann zu sein , so wolle er auch
das Präsidium niemand zn Nutz und niemand zu Leid
führen Er hoffe , das Vertrauen ' derer , die ihn gewählt
haben, zu verdienen , und das jener , die ihm ihre Stimme
nicht gegeben haben, zu erwerben . Zum Schluß sprach er
dem Alterspräsidenten den Tank für die Führung der Ge¬
schäfte aus .

Gleichzeitig ragte die Erste Kammer unter dem
Vorsitz des Fürsten H o h e n l o h e - B ar l e i, st e i n . Ter
Berich: dm Legitimationskommission wurde entgegenge¬
nommen und dann die Schriftführer gewählt . Staats¬
rar o . Buhl , mit dem zum 1 . Mal zum Vizepräsidenten
kein Staudesherr gewählt ., wurde, erklärte , daß durch seine
Wahl den veränderten Verhältnissen in der Zusammen¬
setzung des Hanfes Rechnung getragen werden solle .

Wie man Präsident wird .
Das Ergebnis der Wahl des l . Präsidenten im

Landtag unterstreicht noch einmal deutlich das Ergebnis
der Landtagswahlen selbst . Don Zentrums Gnaden ist
Herr v . Kraut au ? den Präsidentenstuhl gesetzt worden , mit
hem stillschweigenden Auftrag , die Tendenz der schwarz -
blauen Verbrüderung nach außen nicht zu deutlich, vor
allem nicht ganz ehrlich zum Ausdruck kommen zu lassen .
Man weiß, daß innerhalb des Zentrums zwei Strömungen
mit einander rangen , eine plumpagitatorische , zu der sich
«sch mancher persönliche Ehrgeiz gesellte und eine ziel¬
klare, aber diplomatische, kluge , die langsamer und ver¬
schleierter auf eine politische Führung des Zentrums hin-
arbeuet , und eben darum die Wähler nicht zu früh wissen
laßen will , wohin die Reise geht. Tiefer letztere Flügel ,
der len Sieg davontrug , hat auch noch starke Stützpunkt¬
in Kreisen, die . nicht direff parteimäßig sich betätigen , aber
doch offenkundig dasselbe Ziel verfolgen .

So steht Herr v . Kraut nun an der Spitze des Land¬
tags : n einer wenig beneidenswerten Situation . Tenn ,
ganz abgesehen von der inneren Unbehaglichkeit, die ein
so übertragenes Arni auslöst , auch wenn Herr v: Kraut
sich angeblich als freier Mann fühlt , ist es überhaupt

n '
cht leicht , in cw.

' sem Landtag die Geschäfte zu führen .
Dazu kommt , das mit der 18jährigen Präüdciuschfft
von Payer ein Vorgang geschaffen ist , der einen sehr hohen
Maßsiab bildet Und das Charakteristikum des Landtages
ist und bleibt ZiffäUigleil nnd Unsicherheit. -

Tie Parteien ans der Linken hatten kein Glück . Es
fehlte Neihling von der Volkspartei der krank ist, Täuscher
miißu ' daS AUerspräsidinm führen und aus den Reihen
der ganz Unentwegten ans sozialdemokratischer Seite er¬
stand Hm ni v . Kraut noch ein Helfer , der durch Abgabe
eines weisen Zelters seine Abneigung gegen den von
ihm fft kritisierten Parlamentarismus bekundete. Alles
in allem also ein deutlicher Vorgeschmack der lähmenden
Zerrissenheit dessen, was dieser Landtag parreimäsig dar-
stelilt . Ein Eindruck der noch verstärkt iviro durch die
unvcrst ä ndliche Haltung d e r Teut s ch e n P a r -
toi , die durch ' ehre Stimmenzählung auf Herrn v . Hieber
es von vornherein ablehnte , eine linksorientierte Aktions -
gemcinschast in die Erscheinung treten zu lassen . Zo wird
politisch gesehen dar Bild noch düsterer . In der Fraktion
des Bauernbundes ist das . ivas man noch als votLisch
ko .tsrrvatinis Element ausiprechen könnte, führerlos ge
worden und min ganz , dem bündlerifchen Temagogeutum
die Führung überlassen . Ilnd die Vorherrschaft des .An -
trums -Gröbers ist mm erst recht besiegelt, da Gröber klug
genug war , dem Bauernbund nach außen hin eine Unan¬
nehmlichkeit zu ersparen , indem er den Verzicht ruf ein
Zetttrumspkäsidmm durchsetzte , dafür aber um so mehr die
innere Abhängigkeit der Bündler von seinem Wähler sest-
geleg ! hat .

*
Die 45 Stiuimen , die auf Kraul fielen , stammen »on

der- vollzählig besetzten Fraktionen des Zentrums und
de: Korffervattven , die zusammen 46 Mandate zählen ; Herr
v . Kraut wählte , um sich nicht selbst ivählen zu müsseil ,
Herrn v . Kiene. Tue 32 Haußmannstimmen wurden von
der Volkspartei und den Sozialdemokraten abgegeben, die
zusammen 36 Mandate in Besitz haben ; die vier sohlenden
Stimmen sind die des Alterspräsidenten Tauscher, des er¬
krankten Abgeordneten Reihling , die auf Liesching gefallene
Stimme von Conrad Haußwurnn nnd der .mäße Zettel ,
den offenbar Herr Westtneyer abgegeben hat . Ter zweite
weiße Zettel wird von Herrn Hieber in die Urne gelegt
worden sein . Ter neue Präsident , Herr vhn
Kraut , ist Rechtsamvalt in Stuttgart , er ist 55 Faßte
ait . Er wird daS sagt der Schwäbische Merkur
„ Mühe haben, an Ruhe und Klarheit der Geschäftsführung
seinen Vorgänger zu erreichen" .

Des Menschengeschlechts Brandmal alle Jahrhunderte hindurch
der Hölle lautestes nnd schrecklichstes ffahnaelächter ist der Krieg.

.
' '

Rlopstock
'

Roman von Erika Rirdbcrg.
24 Nachdruck verkoken :

Still blieb es im Zimmer. In gleichmäßigem , ein¬
schläferndem Rhythmus Köpfte der Regen rn die Scheiben
— sonst nichts, kein Ton .

Eberhard hatte den Kops erhoben . Noch einmal jetzt,
über Sidonie Fenrcns schönes Antlitz sott, wiederholt ? er
laut :

„Bald - !"
Er brach jäh verstummend ab . Er horchte hinaus . In

demselben Moment wandte sich ihm Sidonies Gesicht voller
Spannung zu . Beide hatten in der gleichen Minute das
Gleiche gehört — eiligsten Hufschlag und eine trotz ihre:
Atemlosigkeit laute Stimme —

Und beiden entfuhr in derselben Sekunde der gleiche
Name : „Felix !"

Dir Tür ward aufgerissen — im eleganten Reitzivil
stand er auf der Schwelle .

Seine Augen funkelten aus dem bleichen Gesicht, aus
dem jede Spur von Farbe gewichen war . . .

Soso « hefteten sich seine haßsprühenden Blicke auf Si¬
donie , während er sich Mütze und Handschuhe abriß,

'
daß

die Regentropfen uruhecspritzten .
„Nun ?" sagte er, seine folternde Angst unter zynischer

Keckheit versteckend — „Gepetzt ? Bei dem da ?"
Sidonie blieb KMNgslos sitzen . Ter anfänglich er¬

schrockene Ausdruck ihres Gesichts verwandelte sich in eine
so offene feindselige Verachtung, wie Eberhard sie nicht für
möglich gehalten hätte, dis ihn völlig fassungslos - machte.

Nicht , der Schimmer einer Ahnung kam ihm , was diese
ganze Komödie bedeuten könne.

Aber mi ! dem jähen Erwachen aus dem traumhaften
Zustand seiner Begeisterung kgm ihm die gewohnte Selbst¬
beherrschung zurück. : . . . . .

Mit zwei Schritten war Felix vor Sidonch.
„ Was hast du ihm gesägt ?"
Blaß , aber mit eisiger KÄte sah sie ihm in daS her¬

ze« -.- Gesicht

„Frage ihn —
. , O — du—" seine Hände ballten sich — „Weißt du

— es ist mir in diesem Ntoment völlig egal, ob ich dir
an deinen weißen Hals fahre —"

„Besinne dich ' " Eberhards Hand faßte seine Schulter,
zog ihn fort.

Felix starrte seinen Bruder au. Dann irrte sein Blick
über die verstreuten Skizzen . „Ach so !" Er lachte laut
und höhnisch . — „Das ! Aha ! die schöne Sidonie hat neue
Kundschaft gesunden .

Ehe noch ihre Völlig farblosen Lippen ein Wort sprechen
konnten, hatte Eberhard seines Bruders umhersuchtelnde Hände
gepackt .

Und so zwingend war der . gebieterische Ernst, so impo¬
nierend die Kraft, mit der er seinen eigenen kochenden Zorn
bändigte, daß Felix sich ihm widerstandslos überließ .

„Noch einmal, besinne dich !"f
Ihre Blicke wurzelten ineinander . Und so, ihn immer

im Auge behaltend, wandte sich Eberhard zu dem zittern¬
den Mädchen .

Sie sah ihm mit lodernden Blicken entgegen .
„Das ist eine Schmach , Herr Hoftner. Und nichts ver¬

pflichtet mich Mehr Mm Schweigen.
"

„Warst du etwa zum . Schweigen hierher gekommen ?"
spöttelte Felix. Er sah durch eigene Unklügheit die vage
Hoffnung, er könne Sidonies Eröffnungen noch zurückhalten ,
vernichtet . . -

Wozu also noch in Zartheit und Bitten sick strapazieren!
Und da , Gott fei T-gnki der alle Herr nicht hier war . mochte
in des Teufels Namen die Geschichte zum 'Klappen kommen.

Das Messer , saß ihm schon lange an . der Kehle, er
lebte schon , so manchen Tag aus einem Vulkan — solche
Explosion konnte am Ende wie eine Erleichterung wirken .

Tie wahnsinnige Angst , die ihn hierher, der tausendmal
verwünschten , rabiaten Person nach, . gehetzt hatte, galt in
erster Linie seinem Vater — nun wä : der fort .— mit dem
Eberhard, diesem weltfremden T räumer , der nur au stauchte ,' wenn er nassen Ton rocht wollte er schon lertiz werden .

Fragte sich nur , ob er genügend Mitte : flüssig' »rächen
konnte, um jenen hundertmal verwünschten roten Mund , dort
zum . Schweigen zu bringen.

Im übrigen — alle Achtung vor dem Eberhard ! Groß¬
artig , wie er sich in . aller Ruhe gab . Eine verdammt vor¬
nehme- Erscheinung war 's mit dem eisern beherrschten Ausdruck
und dem Zug kühler Zurückweisung aüsoer Stint .

Er mußte das anerkennen, und dennoch reizte ihn die
natürliche Ueberlegenheit . der Ehrenhaftigkeit und eines -rei¬
nen Gewissens bis aus das Blut .

Er warf sich mit heleidigender Nachlässigkeit in euren
Sessel und sah höhnisch zu Eberhard hin , der wie zum Schutz
neben Sidonie stand .

„ Tu sitzest ja gewaltig aus dem hohen Pferd ! Na,
vielleicht die einzige Familienähnlichkeit zwischen uns .

Uebrigens — wenn du denn Beichte abnehmen willst "
er lächelte maütiös bei der Betonung einzelner jener Worte —
„warum zögern ? Sei gewiß , ich werde der schönen Klägerin
dort mit keiner Silbe widersprechen . "

„Nun ?" rief er kurz auflachend und in das förmliche
„Sie " fallend. „So verstummt , truerste Feindin ? llud noch
so kriegsbereit ? Sehen Sie sich mal den Eberhard an, wenn
Sie den nun nach Berlin kriegen , eigentlich müssen Sie mir
doch höllisch dankbar sein . Denn das können Sie glauben, dev
folgt Ihnen wie ein Lämmchen , mit dem können Sic die
schönsten Watteaus stellen — ein blaues Bändchen um den
Hals und die Chose ist fertig. Er ist zwar schon in festen
Händen — — aber das geniert Sie ja nich: weiter- kommt
ja so ziemlich aus eins heraus . Was ?

Uebrigens er schlug gemütlich ein Bein üver das
andere — „da wir hier so behaglich sitzen — du könntest
uns etwas- Genießbares zukommen lassen, bester Eberhard.
Ich habe über diese unverhoffte Vcrgnügungstoucnee tatsäch¬
lich noch nichts in den Mägen gekriegt .

Und Fräulein Sidonie — na , von Skizze » allein wird
die auch nicht .satt geworden sein.

"
Tr hatte die Impertinenz eines frechen Knaben , daneben

aber eine versteche zynische Bosheit und Nichtachtung , die
Sidonie das Bjlut zum Herzen jagte.

An allen Gliedern zitternd erhob sie sich .
„Sie veranlassen wohl, daß mein Wagen angespannt

Wird, Herr Hofsner, ' wandte sie sich zu Eberhard.
„ Was die Angelege ,eit betrifft, die mich .hierher Ze--

sührt hat , so mag dies striftstück Sie orientiere» " sie
reichte chm aus ihrem Täschchen ein zujanunnizeia tetes Blatt
Papier . Totenblaß starrte Eberhard auf den Wechsel nieder.

Ab -w yüt ruhiger Hand gab er ihn zurück. Auch seine
Stimme klang fest .

"

„Tie Schuld wird 'eingelöst werden ."
„ Ich erwarte die Erledigung von jetzt an in biernud-

ztoanzig Stunden . Andernfalls - die Folgen kennt Ihr
Bruder .

"
(Fortsetzung folgt.)



Stuttgart , u . Jan . Di . Zioefte Kämmer wähltei
nach 2 WahlgSngen Dr . y. Miene (Ztr . ) durch das Los >
zum 1 . Vizepräsidenten , gegen Liesching (Bp . ), der wie
van Kirne - Lummen erhalten hatte . Zum 2 . Bizepräsi
krrr '. N ' u-titt ' t Irhr . Pecgler v . Perglas iü : .' 38
Suu . m -n ' ge .ru !'U . Tr . o . lieber ' NatlZ erdielr 33
Slnirmen .

de » Poftvennr,« » ihre Aneike « » » »« « ilsgeiproOeu iMo :«!,
« nrspricht auch meiner Alissass«ng . Ferner dank« ich auch für die
Zurückhaltung ru der Kritik, die an der Denkschrift geübt worden
ist . Auf einzelne Anregungen und Angriffe will ich in der Kom-
iniffiou näher eingehen . Nur auf ein paar Äußerungen mutz ich
gleich eingehen. Ich kann weder anerkennen, daß bei den
Avancementsverh .iltniffeu Mitzstä

' nde bestehen , noch datz die
Beamten nicht zu ihrem Rechte kämen . Wenn Sie einen Vergleich
zwischen de » Post- und den anderen Beamten mache» und in Be -

Deutscher , Neichstag .
Atzung vom IN Fannar ttUtz.

Am Bundesratstische : die Staatssekretäre Dr . Delbrück ,
Sraetke , Dr . Liscv.

Präsident Dr . Staempf eröffnete die Sitzung nach l tlhr .
Auf der Tagesordnung standen zunächst kurze Anfrage« .
Auf die Anfrage des Abg . Fehrcnbach fZtr . ) wegen des Ver¬

bots eines Vortrages eines Jesuiten in Pforzheim durch den
badischen Ministter des Innern erwiderte

Staatssekretär Dr . Delbrück : DaS badische Ministerium des
Inner » hat dem Vortragenden und den Veranstaltern öeS Vor¬
trages eröffnen lassen , der Vortrag dürfe nicht gehalten werden ,
da angenommen werbe, datz bas religiöse Gebiet berührt ivcrben
müsse. Vom Standpunkte dieser Annahme aus entspricht dir
Entscheidung dem Bnndeöratsbeschlusse vom 28. November 1912.
Die Entscheidung darüber , ob die Annahme selbst zntrtsit , steht
-em Reichskanzler nicht zu . Es kann nicht in Abrede gestellt
werde» , datz die Entscheidung für den vorliegenden Fall als eine
gewisse Verschärfung gewirkt hat . Die Schwierigkeit für eine
glrichmngige Handhabung der Vorschriften liegt weniger in ihrer
Ausführung , als vielmehr darin , daß ihre Durchführung im Ein¬
zelfalte sich in der Regel auf vorbcngeude Maßnahmen wird be¬
schränke» müssen Ungleichheiten in der Handhabung der Vor¬
schriften wurde keine wie immer lautende Fassung vollständig
verhindern können . Wenn der Reichskanzler an» 1 . Dezember
t912 ausgcsührt hat, datz es nicht Zweck und Absicht des Bmides-
ratSbeschlnsses vom 2K November 1912 gewesen ist, die bestehende
Praxis zu ändern , so hat er die bisher allgemein übliche ruhige
und zurückhaltende Handhabung im Auge gehabt. Die hierüber
bei de« Bundesregierungen bestehende Einigkeit rechtfertigt die
Erwartung , daß auch künftig die Handhabung der Vorschriften
»o» dem gleichen Geiste getragen sein wirb . ( Lachen und Heiter¬
keit im Zentrum . )

Aus die Anfrage des Abg . Werner -Gießen ( Wirtsch . Vgg . )
wegen der Ausländerfrage an den deutschen Hochschulen nnd
Universitäten erwiderte

Ministerialdirektor Lrwalb : Die Zulassung von Ausländern
ist Lache der Etnzelstaaten, die ihr die größte Aufmerksamkeit
widmen. Tic Absicht einer gesetzlichen Regelung besteht nicht .

Auf die Anfrage des Abg . Hoch (Soz .) wegen der Tgphns-
epideniie beim Eisenbahuregiment in Hanau erwiderte

Grneraloberarzt Dr . Schulz: Datz die Epidemie durch Un¬
reinlichkeit in der Küche entstanden sei , trifft nicht zu. Sie wirb
»vahrschrinlich eingeschlcppt sein . Anfangs kamen nur Erkran¬
kungen der Atmungswerkzeuge vor . Es ist gelungen, die Krank¬
heit auf ihren Herb zu beschränken .

Ans die ergänzende Anfrage des Abg . Hoch (Soz . ) , ob es zu-
tresfe^ daß die Epidemie durch Unsauberkeit der in der Küche be¬
schäftigten Personen entstanden sein könne , erwiderte

Generaloberarzt Dr . Schulz: Nach den bisherigen Fest¬
stellungen habe ich meiner bisherigeil Antwort nichts htnzuzufügen.

Darauf wurde die Beratung der Denkschrift über die
Bcanltenorgauisatkoil der Reichspost - und Tele¬
graphen Verwaltung fortgesetzt .

Abg . Kuckhosf ( Zeiitr .) : Die Denkschrift entspricht nicht den
Erwartungen aller Beamten . So fühlen sich die Oberpostsekretär«
nnd Postmeister znrückgesetzt, die aus der Klasse der obere » in bi«
»er mittleren Beamten hera- gedrückt wurden. Auch die Postas» -
Kenten sind nicht zufrieden, namentlich in Gehaltssrageu . Für die
Unterbeainten verlangen wir eine Aufbesserung ihrer Gehälter ,
di« mi «desteiis 1200 bis 1800 Mark betragen müssen . Betrefjs
der Verwendung von Damen mahne ich zur Borsichst damit der
Dienst nicht leibet.

Abg. Beck -Heidelberg (Natst) : Etz wäre wünschenswert, wenn
- ie Verwaltung den vom Reichstage geäußerten Wünschen nach-
- iiige . Zum wenigsten hätte die Postverwaltung angeben müssen ,
warm » sie nicht auf unsere Forderungen glaubt eingehen zu
sollen , Härten und Unbilligkeiten in der Besoldungsordnung
müssen beseitigt werden. Man sollte die Assistenten , die nicht
Sekretäre roerden können , nicht herabdrücken. .Der Reichstag
sollte die Mittel für diese Beamtenklafle einsetzen , um ihnen bas
Vorwärtskommen zu ermöglichen. (Lebhafte Zustimmung .) Den
Unterbeamten mutz die Möglichkeit geboten werben, in besser be¬
zahlte höhere Stellen einzurücken . Das Wohnungsgelb sollte
differenziert werden je nach ber Stärk « der Familie , (Sehr
richtig! ) Der Beamtenschaft können wir alle nar unseren Dank
ftlr khr« Arbeitsfreudigkeit au- sprechen,' geben wir ihr auch ein
« SkömmlicheS Gehalt. (Lebhaftes Bravo .)

Abg . Dr . Oertel ( Deutschkons . ) : Jnbezug auf die Besoldung
stimmen wir größtenteils mit dem Vorredner Überein . Das gutv
Harz des Staatssekretärs wird es nicht ablehnen, den älteren
Assistenten die gewünschte Zulage zu gewähren . ( Hetterkett.)
Theoretisch«mterschreibe ich auch die Forderung nach Aufbesserung
-er Unterbeamten . Wie sie in die Praxis umgesetzt werden soll,
bleibt zu prüfen . Sympathisch ist mir der Gedanke der Ktnber-
zulagen. Besondere Wünsche hätte ich für die Postagenten, die
noch immer nicht Beamte sind , und für die Postverwalter nach
Gleichstellung mit den gehobenen Assistenten . Mit ber Vermehrung
btt Postgehtlfimien find wir nicht ganz einverstanden . 18 00V
weibliche Postbeamte nehmen mindestens 10 000 bis IS 000 , wen»
nicht 18000 Männer » die Stellung und verhindern ste dadurch,
«inen Hausstand zu gründen . (Lebhaftes sehr richtig ! ) Die Un¬
zufriedenheit unter den Beamten leugnen wir nicht . Ste ist in
gewissem Grade nicht unberechtigt. Reben einer begründeten
Unzufriedenheit gibt es aber eine grundsätzliche, die Gemeingut bar
Menschheit ist. Mit dem allgemeinen Inhalt ber Denkschrift sinh
wir einverstanden, andererseits müssen die noch vorhandenen
Härten beseitigt « erden ; und daran wollen wir Mitarbeiten . I «
dem Wohlwollen für die berechtigten Wünsche ber Postbeamten
lassen wir uns von keiner Partei tu den Schatten stellen . (Bravo !>

Abg. Hnbrkch-Vberbarntm (Kortschr . Bpt . ) : Die Denkschrift
«eht in erster Linie die mittleren Beamten an : den» die Unter?
»«amtcn kämen erst in Krage, wenn die Laufbahn ber mittleren
Veamtrn geändert worden ist . Die AvancementsmSgltchkeitfllr
bl» Assistenten ist völlig unzulänglich . Die Besoldung der Posta
beamten ist im Vergleich zu ber anderer Beamtenkategorten me»
genüguch. Lle Überschüsse » erben ans Kosten ber Beamten -»»
Macht , !
macht . Di« Beamtenschaft »ft für das , was die Verwalnmg für
sie bisher getan hat , dankbar und hoff ;, datz auch ihre weiteren
tzerechiigten Wünsche nicht zu schänden würden. ( Beifall links.)

Lbg. Freiherr v. Gamp (Reichspt.) : Die Gleichstellung -er
Landbrlesträger mit der Schaffnerkiass« wäre notwendig; den»
ste den schwersten Dienst. Be ! der Klaffe der Postassistent««
wäre eine anderweitige Diensteinteilung sehr wohl möglich. Viele
Fuuk! ^ i'.r !i ' iesrr Klaffe sind derart , datz ste von weiblichen An-
gestellici ! oder gehobenen Unterbeamien erledigt werden kiHnen .
DaS Verhältnis der Asstftentenstelle » zu den Sekretärsiells» müßte
schon letzt gesetzlich geregelt werben. Der Bildungsgang der Post-
«ssessoren muß anders geregelt werdern Für die Militäranwärter
ist das Fortkommen bei ber PNtVerwaltung sehr erschwert .

Staatssekretär Srartke : Ich freue mich , daß fast alle Redner

tracht ziehen , welche Anforderungen wir an die Anwärter stelle» ,
dann werde » Sie zugeben , daß die Pofttarriere nicht schlecht ist .
Di« Denkschrift Hai nichts zu verschleiern. Ich verwahre mich
aber gegen die Kritik des Abg . Hubrich ; ich halte eine
derartige Kritik für » nzuläffig. Woher koninit der Mut ,
in der BerbaiibSzcitiing des Asststcuteiiverbmides zu be¬
haupten , bie Verwaltung nütze das Examen ans , um die
Assistenten durchfalleu zu lassen ? Früher klang es in dem gleichen
Organ ganz anders . Unsere Maßnahmen können sich nicht darum
kümmern, ob ste allen Teilen angenehm sind. Für uns gelten -

allgemeine Gesichtspunkte .
Abg . Werner - Gießen ( Wirtsch . Vgg . ) : Eine große Mißstim¬

mung unter den Postbeamten kann nicht geleugnet werden. Die
Kunst des Sparens scheint in der Postverwaltung ganz besonders
geübt zu werden. Das ist höchst bedenklich. Was sagt der Kriegs¬
minister zu der Methode seines Kollegen , durch vermehrte An¬
stellung von weiblichen Beamten die Militäranwärter znrück-
zudrängen ?

Abgg . Windeck (Lothringer ) : Die PostbeanitengehLlter müffeil
so geregelt werden, wie es ber Reichstag wiederholt verlangt hat.
Die große Anzahl der weiblichen Angestellten ist eine » nerfreil -
iiche Erscheinung.

Abg. Weriier -Hersfeld ( Reforuip .) : Die Klagen der uutereii
Postbeamte« find nicht ohne Berechtigung. Fünf Achtel der
Assistenten haben damit zu rechnen , daß ihnen ei» weitere?
Avancement unmöglich ist.

Abg . Hubrich -Obcrbarnim sKortschr . Bpt . ) : Wenn der Staats¬
sekretär meine Kritik als uuzuläffig bezeichnet , so betone ich mit
aller Entschiedenheit, daß es nicht seine Sache ist, darüber zu ent¬
scheiden, was hier im Reichstage zulässig und was unzulässig ist.
(Lebhafte Zustimmung links .) , das ist Sache des Präsidenten , der
keinen Anlaß gefunden hat , diese Kritik zu rügen . Ruch durch
öle aller schärfsten Angriffe seitens des Staatssekretärs werde ich
mich nicht irre machen lassen in meine» . Bemühe», für di« ,
Besserstellung der Postbeamtenschaft einzutreten . (Lebhafter
Beifall links .)

Staatssekretär Kraette : Nach wie vor muß ich eine derartige
Kritik als als unzulässig bezeichnen . ( Lärm links . ) Es ist unzu¬
lässig, eine Verwaltung z » verdächtigen, als ob ste unlautere
Mittel ihren Beamten gegenüber gebrauche . (Erneuter Lärm
links . ) Seine Kritik erkläre ich nochmals für unzulässig. (Er¬
neuter großer Lärm .)

Präsident Dr . Kaemps - Der amttereilde Vizepräsident hat die
Worte des Abg . Hubrich als zulässig betrachtet und ist nicht da¬
gegen singeschritten. Ich mntz diesen Standpunkt des Vizepräsi¬
denten Dove als vollständig begründet bezeichnen . (Lebhafte
anhaltende Beifalls - und Bravorufe links .)

Damit schloß die Debatte . Die Denkschrift geht an die Bud-
getkommission .

ES folgte die erste Lesung der Novelle zum Handels ?
ge setzbuch ( Konkurrenzklausel) .

Staatssekretär Dr . Liseo ( unter anhaltender Unruhe im
Hause) : In den Kreisen der Handlungsgehilfen wird seit län¬
gerer Zelt eine Änderung der Vorschriften ber 88 74 und 78 d«S
Handelsgesetzbuches befürwortet . Auch ber Reichstag ist diesem
Wunsche beigetreteu . Unerkannt worden ist, daß mit der Kon¬
kurrenzklausel bedeutender Mißbrauch getrieben und den Ge¬
hilfen vielfach das fernere Fortkommen weit über bas berech¬
tigte Interesse des Prinzipals hinaus erschwert wird . In Zu¬
kunft soll die Konkurrenzbesttuimrmg nur angewendet werben,
alS eine unbillige Erschwerung des Fortkommens des Gehilfen
ausgeschlossen ist. Aus mehr als 3 Jahre darf sich die Beschrän¬
kung nicht erstrecken . -

Darauf wird die Weiterberatung auf Sonnabend IS Uh«
pünktlich vertagt . Außerdem Jugendgerichte .

Schluß Uhr. , F t

Deutsches Nerch.
Nachwahl iu Alz «y -Bi »ge « .

Nach einer Meldung aus Bingen hat der Konser¬
vative Dr . Becker sein von der Wahlprüfungskommis¬
sion des Reichstags für ungültig erklärtes Mandat
niedergelegj . Tr . Becker war bei den letzten Rsichs-
tagswahlen gegen den volksparteilichen Pfarrer Korell -
Niedenngeihrnn dadurch gewählt worden , daß ihm dhs
Wadlkommission einige Zweifelhafte Stimmen Zuschrieb .

Einr epochemackende Erfindung ?
D »e Anwesenheit de / Grasen Zeppelin -.n

A r a ntiurt am Näain hängt mit einer Ersindungzu¬
sammen, die van unberechenbarer Bedeutung für die ge¬
samte. Industrie und den ganzen Verkehr sein fall . Der
aus Zürich gebürtige Heinrich Ferdinand Possrrt hat
einen Motor konstruiert , dessen Funktion aus der Wech¬
selbeziehung zwischen dem Erdmagnetismus, . und den die
Lust durchsetzenden elektrischen Strömen beruhen sfll . Ter
Erfinder will also bei seiner Arbeit die Natur als un¬
mittelbare und damit unerschöpfliche Kraft benützen. Um
de» Ausgleich der Energien herzustellen , wird ein Teil
des Motors in die Erde eingebaut , während die oberirdi¬
schen Strömungen durch Aufsangstangen , ähnlich den Blitz¬
ableitern Herbergeleiter werden. Zs entsteht somit ein per¬
manenter Kontakt, der als eine Lösung des Problems des
„Perpetuum Mobile " zu betrachten wäre , wenn nicht die
undermcwliche Abnutzung aller Maschinenteile eine un¬
unterbrochene Tätigkeit des Motors ausschließien würde.
Grat Zeppelin soll zu der Erfindung rückhaltloses Ver¬
trauen (Oben. Ex - wohirt dem Ausbau der Motoren in
Nied bei Griesheim , wo ein Schuppen zur Vornahme
von Versuchen errichtet wurde, persönlich bei . Es er¬
schien dem Grafen ursprünglich selbst unglaublich , daß der
Erfmder die nötige Energie vollkommen unvermittelt ge¬
winnen könne , versprach aber , falls die Erwartungen des
Erfinders eintreten sollten , der Erfindung eine ungeahnte
Zukunft . Amerikanische Unternehmer haben die Erfindung
bereits angekauft , während in Deutschland Regierung untv
Großindustrie den Arbeiten Pofsarts skeptisch gegenüber-
standcn und nun im Falle eines tatsächlichen Erfolges ins
Hinter treffen geraten . Tie Erfindung ist die Frucht 18fäh -
riger Arbeit , der sich der Erfinder unter großen Ent¬
behrungen in Amerika unterzogen hat .

Eine Wirkung der Scki»de « terrbeweMirg . Tie
Prosesiormr der Leivziger medizinischen Fakultät gebe»
offiziell bekannt, daß fortan alle Ausländer im sechsten
Semester ein Physikum oder eine dem deutschen Physikum
mtjprechende Prüfung ablegen müssen, che sie in die Mut¬

sche -r Horsall - nnzLehe«-,dü»fiP .r , ,-sLe.U . »MiMit . -McktuH,
Ministerium Zoll dringend - geboten »verden , endlich seine
antisemitische Politik auszugeben, da das Ueberhandnehmeu
der Russen in den - deutschen , medizinischen Fakultäten auf
die prozentuale Beschränkung der Israeliten an den rus¬
sischen Hochschulen zurückzuführen ist. Somit hat die letzte
von Halle ausgehende Bewegung schon jetzt wirkende Fol¬
gen in : Sinne der Anerkennung der Forderungen oer Stu¬
denten zustande gebrach:.

Berlin , 10 . Fan . Ter Abgeordnete Thoma hat
eine kleine Anfrage wegen der bayerischen Staats -
zeituug an den Reichskanzler gerichtet und zwar wegen der
Heranziehung des bayerischen Gesandten zur Berichter¬
stattung . Weiter fragte er an , ob eine Gewähr geboten
sei für e:ne übereinstimmende Behandlung der auswärtigen
Fragen mit der Verantwortlichkeit der Reichs-Politik.

Berlin , l 1 . Jan . In der Wohnung eines Postbeam¬
ten iu der Grenadierstrase erschien ein Bücherkolpo r -
teur und überreichte der allein anwesenden 20jährigen
Tochter eine, Rechnung . Nachdem er aus die Aufforderung
des Mädchens die Wohnung betreten hatte , gab er Viesern,
einen S t o ß in den Nacken und würgte es bis es be -
wußtlos z u s a m m en b r a ch . Tann verschwand er
mit 100 Mark .

München , l I . Januar. Der M üuchener M itch -
krieg ist beendet . Es wurde ein neuer Vertrag auf,
ein Jahx geschlossen, der den Preis von I61/2 Pfg . für den
Liter bei täglich zweimaliger Lieferung und 16 Pfg . bei
täglich einmaliger Bestellung festsetzte.

Hana« , 10 . Jan . Ter Typhuseptbemie beim Eisen -
bahnreguneru Ar . 3 ist heule der Pionier NeeS aus Jll ->
brrchc iii ! Dillkreis erlegen . Somit sind insgemmt 16
Todesfälle zu verzeichnen ; krank sind heute noch 160 ,
wovon M hohes Fieber haben.

Saarbrücken, 11 . Jan . Eine grausige Lat
hat in dem lothringischen Orte Ha gen dingen ein
dort beschäftigter italienischer Arbeiter verübt . Aus
Haß mW Eifersucht stach er seinem Hauswirt , mit besser:
Frau er ein Verhältnis unterhielt , als er betrunken nach!
Hause zurückckehrte, mit einem Rasiermesser beide
Augen aus , naOwm er dem Unglücklichen bereits meh¬
rere Schnitte an Kopf und Hals beigebracht hatte . Ter
Hausnnrl liegt hoffnungslos im Spital . Ter Täter ist
flüchtig.

Ausland.
Grausame Ermordung von Aussätzigem

Rach Briefen die von der katholischen Mission , in
Hsiniug eintrafen , sind auf Befehl der chinesischen
Bizrualbehörden der Provinz Kwangsi. 39 Aussätzige
auf entsetzliche Weise ums Leben gebracht
worden . Die Mission hatte sich bereit erklärt , die von
der Bevölkerung und von den Behörden bedrohten
Aussätzigen in einer noch zu erbauenden Baracke aufzu¬
nehmen und zu verpflegen . Scheinbar gingen die Behörden
auch darauf ein Ueber Nacht ließen sie aber vor den Toren
der Stadt eine große Grube graben , die mit Holz
ausgelegt wurde . In diese Grube wurden die Aussätzigen
mit ' Bajonetten hineingetrieben und dann
das Holz entzündet . Alle 39 Kranken muß¬
ten elend verbrennen . Tie Behörden behaupten ,
die Aussätzigen hätten schwere Verbrechen verübt und
seien deshalb hingerichtet worden , das ist aber nach den
Briefen der Missionare nicht wahr ,

Ei» Vergleich iw Prozeß Luise von Belgien,
Ter Präsident des belgischen

'
Kassationshofes hat an

seine Regierung einen Appell gerichtet, den Prozeß der
Prinzessin Luise und Stefanie um die Erb¬
schaft König Leopolds nicht durch ein gerichtliches
Urteil zu entscheiden, sondern den Klägerinnen einen Ver¬
gleich änzubieten . Dieser Appell ist sehr schnell gehört
worden . Ter belgische Justizminister hat dem Anwalt
der Prinzessinnen im Aufträge seiner Regierung mitge¬
teilt , daß der belgische Staat den drei Töchtern Leo¬
polds II . , also den Prinzesinnen Luise, Stefanie und Kle¬
mentine eine Entschädigung von mehr als 36 Millionen
Francs anbietet : Wahrscheinlich wird auf Grund dieses
Vorschlags ein Vertrag zu Stande kommen. Sv wird der
feit zwer Jahren geführte Sensationsprozeß der Prm ->
Zessin Luise um das Erbe ihres Vaters sein Ende finden.
Der belgische Staat , der in der ersten Instanz gewonnen
hakte , sah während des Berufungsprozesses seine Aus¬
sichten sehr schwinden . Es wäre dem Staat wahrscheinlich
nicht gelungen , die Erbschaft des belgischen Königs dem
Lande zu erhalten . Tie angebotenen 36 Millionen ent¬
halten aber nicht die ganze königliche Hinterlassenschaft,
die hauptsächlich in Kongoaktien und sehr einträglichen
Immobilien besteht . Ter Wert aller dieser Güter wurde
auf 50 Millionen und teilweise auf 70 Millionen geschätzt.

Eme RachriHL über den „St . Augustin .« Ter
Kommandant des Dampfers „ Kyria " der Cunard Line
telegraphiert aus Bona am 2 . Januar mittags : „ Traf
7 Rettungsboote mit 98 Personen , Reisenden und Mann¬
schaften , a »r , die ich an Bord genommen habe. Es sind
Schiffbrüchige des französischen Dampfers „ St . Augustin ",
der am Vortage um 11 Uhr nachts verlassen worden war .
Ten Tampftr selbst trafen wir später und wollten ihn
nach Bona mitnehmen , doch ging er nach Mitternacht
unter . Tie Mannschaft und die Reisenden wurden in-
Boua an Land gebracht. Tie Postsachen sind verloren . "
Ter Dampfer „Kyria " ist von Fiume , nach Liverpool un¬
terwegs .

'

Amsterdam , 9 . Jan . Die Gemeindevertretung be¬
willigte gestern für die Ausführung von Erweiterungs¬
bauten am Hafen 40 Millianen Mark .

Marseike, 9. Jan . Die Finanz Welt von
Marseille befindet sich in größter Aufregung , seit be¬
kannt wurde , daß eines der angesehendsten Häuser der
Stadt , die Bank Rodrtgues Eli Freresdie Zah -
lunaeu eingestellt habe. Die Passiven werden auf
14 Millionen Francs beziffert , denen keinerlei Aktiven
gegenübeczustehen scheinen . Das Fallissement wird einige
« eitere Konkurse zur Folge Haben.
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Wstz« , U . Jan . Äaf AkrackmrH ftes öukFSek -
t ch en G e >! e r älstab es wurde die ganze von der bul-
Mischen Armee beseMe Küste des MarmarameereK
mit M i n e n versehen .

London , > l . Inn . Wie dir Abendblätter melden,
percchtett der Kapitän des Dampfers „ Lider "

, der von
Re » - E n st l e am der Temse eingetroffen ist , daß er
?inrn großen Ballon , der anscheinend in Deutsch¬
land hergestellt wurde , 4 Meilen von Albenburgh
(Salsolk eiftferur «ufgefuuden habe . Auf der Ballon -
Wle stand in deutscher Sprache : „ D r achenftati o n
F i edrich shaf e n - Bodensee >" .

WriEemberg .
Ter Hall Köhler . Tie Anitsversammlung

Lanphrim nahm Stellung zn dem Disprnsationsgesuch
des Vcrwalttmgsäktnars Köhler , der entgegen seinem
Dienstvcrtrag sich zum Landtagsabgeordneten hat wählen
lassen . Es wurde beschlösse», den Vertrag auch für die
Kmtskörpersch -aft für aufgehoben zn erklären . Anderer¬
seits wottl man dein nengewälMen Abgeordneten die
Beibehaltung seines Mandats nicht uninöglich machen und
dein Bezirk einen neuen Wahlkampf ersparen . Deshalb
erklärte sich che Amlsversaurmlung zu einem ' neuen Dienst --
vrrtrag bereit , lvobei der Gehalt um 200 Mart niedriger
normiert nnd für die Mandatsdaner die Vorrückung im
KeHalt anfgetzoben lverden soll . Die Zentrumsfraktion
hat Köhler übrigens in Gnaden angenommen . Er war
bekanntlich der Gegenkandidat gegen den offiziellen Zen -
lruniskandidalen Schick . Tie „ Begnadigung " zur Auf¬
nahme war ooranszusehen . Daß sie einstimmig erfolgte ,
wird in Zukunft diejenigen kräftigen , die auch innerhalb

Zenkrnins ihrem eigenen Kopf mehr folge » möchten als
- den Befehlen der teilenden Persönlichkeiten .

Neue Staatsbauten .
Zu folgenden außerordentlichen Stäatsbautru sind u . a.

i« neuen Mat aus dem Vermögen der Restverwaltung Forder¬
ungen eingestellt ! Zur Erbauung eines für das Amtsgericht
Stuttgart Stadt und die Amtsanwaltschast Stuttgart bestimm-
ren Dienstgebäudes 1273 500 Mark , zur Herstellung von Fa -
milienwohnhänsern für niedere staatliche Beamte in Stutt¬
gart 280 600 Mark , zu Vorarbeiten für den Neubau eines
DienstgebLudcs für das Ministerium des Innern 20 000
Mark . (Der Neubau soll auf den staatlichen Grundbesitz zwi¬
schen Kanzler -, Schloß - und Friedrichstraße kommen und durch
Erwerb der katholischen Volksschule von der Stadt ergänzt
« erdet »), für Erstellung eines Gebäudes für das Kultusmini¬
sterium als erste Rate 400000 Mark , für den Neubau des
Tübinger 'Stifts 445000 Mark , für den Neubau einer Haut -
Md Ohr -nklinik in Tübingen als erste Rate 300060 Mark ,
für Erweiterung des Lehrerseminars in Eßlingen 465 000
Marl und für den Neubau eines Hauptzollamtes in Stutt¬
gart als erste Rate 600 000 Mark .

Stuttgart , 11 . Jan . Zum 70 . Geburtstag des Ministers
v.' P i sch e l am 15. Januar soll ihm von den Beamten des
.Ministeriums des Innern eine gemeinsame Adresse über -
Tticht werden . Dieselbe soll gleichzeitig den Charakter einer
Wückwlmsch- und einer Abschiedsadresse tragen . Der Text
wird von Präsident Haag im Einverständnis mit Staatsrat
v.

' Mosthaf und Präsident v . Nestle aufgesetzt.
Meverstotzinge » OA . Mm , 10 . Jan . Bei der gestrigen

.Stadtschultheißenwahl wurde der Schultheißenamts -
Äsisient Löffler von Gingen a . B - mit 18? 'Stimmen ge-
MM . Zwei andere Kandidaten erhielten je 1 Stimme . Der
Weramtssekretär Deiß von Mm hat seine Bewerbung vor
der Wahl zurückgezogen.

Stuttgart , 10 . Jan . Mt dem Abbruch des In¬
te r im theat er s ist nlmmehr begonnen worden . Zunächst
erfolgt das Heraüsnesmen der inneren Ausstattung , der Türen ,
Wandverkleidung und Fußböden , die sehr vorsichtig entfernt
werde«, um anderswo Verwendung finden zu können . Der
Abbruch ist der Firma Hangleiter , Hostverkmeister in Stutt -
tzark , übertragen worden .

Mm , 8 . Jan . Gestern fand in gemeinschaftlicher Sitz¬
ung der städtischen Kollegien die Beerdigstng der neu- und
Wied ergewählten Mitglieder des Bürgerausschusses statt , wo¬
bei der übliche Jahresbericht über die Verwaltung der Stadt
Mr Lerlesuirg gelangte . Der Bericht verbreitete sich zum
Hegt «« über die Maßnahmen der Stadt zur Milderung
der Fleischteuerung . Hierüber ist ausgeführt : Tie
Maßnahmen wurden ' von dm hervorragendsten Sachverstän¬
dige «, insbesondere auch von der am Jahrcsschluß durch
btt Reichskanzler einberufenen Kommission zur Beratung
btt Frage der Fleischteueruua als vorbildlich bezeichnet. Be-
ttnntliH herrschte Heer im ' ätzten Jahre wie überall eine
WeischMrekung , sichäßsichfür die Stadtverwaltung die Not
Äendigksit ergab , Maßnahmen zur .Beseitigung cwer wenig
Ktts zur Milderung dieses Uebelsiändes zu ergreife » . Zu
vftsem Zweck wurde , wie dies auch seitens anderer Städte
Mchsh , mir Hilfe der vom Staat gewährten Fracht - und
Äol .ermäßigung

'
holländisches utch ' schwedisches Schweine

Wsch eingeführt - und an die Flttfchstrinnung zum SMst -
Äst,mpreis abttgWen ; dadurch Würtw etwa ein Drittel des
jeweiligen Flesichbedarfs gedeckt ; dieses Fleisch wurde aber
nicht gesondert verkauft , sondern tue Metzger waren ge-
Wtep , alles Schweinefleisch während dieser Zeit um den
Mnheitspreis von 95 Pfennig für ein halbes Kilo abzugeben .
Mes bedeutet gegenüber dem sonstigen Ladenpreis von 1 M
Merdings keine bedrutende -Ermäßiglmg , aber es gelang durch
-birst Maßregel , eich weiteres Steigen der Schweinepreise zu
verhindern . Die Einfuhr bo» Rindfleisch Witte nut in leben¬
dem Instand kohRttld, was abtt gesetzlich ausgeschlossen ist,da - das Schlachthaus vorerst keinen unmittelbaren Bahnan -
Wnß hat . Eine weitere Verbilligung des Schweinefleisches ,bas für die Fleischuahrung der minderbemittelten . Klafft
hauptsächlich in Betracht kommt, wurde durch den schon im
letzten Jahresbericht erwähnten Vertrag mit der Genossen¬
schaft für rationelle Schweinezucht im Amtsbezirke Mu
Mm erreicht . Tiefe Genossenschaft hatte zu Beginn des
Jahres . eine Mastanstalt bei -Rcutti errichtet und konnte be¬
reits im Mai mit der Lieferung schlachtreifer Schweine be¬
ginnen . Natürlich kannten diese Liekernnaen nickit iaiortMen . Natürlich konnte» diese Lieferungen nicht sofort
E vertragsmäßig festgesetzte Mindestzahl von 200 Schwei¬
nen im Monat erreichen , sondern bewegten sich zunächst in
niederen Grenze » , sodaß bei der Verteilung der einzelnen
Sendungen nicht alle Metzger , sondern je nur der 4 . Teil be-
-rkcksichiigt Werften konnten , ftenen später noch ft zwei Söf -
Mster Metzger beitraten . Tieft waren alsdann verpflichtet ,tto zum Eintreffen der nächsten Sendung ( also in der Regel
Mp Wochen lang ) an jeftem Mttwvch alles Fleisch umn7 - Pfennig für ein halbes Kilo abzugeberc, wobei aber an
memand mehr als 1 Kilo abgegeben werden durste »yd
Wirte re. überhaupt ausgeschlossen waren . Diese Ein -
Nchtnng trug zweifellos viel dazu bei. den Fleischgenuß

dev intnbrbcmfttelt « !! Volkskiassen nicht unter ein gelvisftI
Ninbestmaß sinken zu lassen , wird aber ihre volle Wirk -
ämkeit erst erreichen , wenn die vertragsmäßige Mindest -

lieferung von 250 Schweinen im Monar erreicht wird , was
voraussichtlich im Mai ds . Js . möglich sein wird , Tie
Fleischteuerung hat auch zu einer gesteigerten Inanspruch¬
nahme deS Seefischmarktes geführt , der in der bisherigen
Weise abgchalten wurde , um auch die Arbeiterfrauen mit
der Zubereitung der Seefische bekannt zu machen, wurden
m letzten Winter von der Stadtverwaltung unentgeltliche
Seefisch Kochkurse r-eranstältet .

Nab und Fern .
Vvand - und UngliickSfäüc .

Beim Ausspannen der Pferde wurde der Fuhrmann Wil¬
helm Wildermuth in Metterzimmern von einem der
Tiere so schwer ins Gesicht geschlagen, daß ihm die Nase
säst völlig abgetrennt wurde . Außerdem hat er eine so fchwere
Gehirnerschütterung erlitten , daß an seinem AufkoMinen ge¬
zweifen wird .

Ein in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag in
Unterhaugstett bei Calw bei dem Schreiner Gottlieb
Rau ausgebrochenes Feuer , das sich rasch auf die Na -
bargebäude ausftehnte und , ehe dem Element Einhalt geboten
werden konnte , fünf Anwesen in Asche legte , konnte
von den Feuerwehren soweit gedämmt werden , daß die Gefahr
einer Weiterverbreitung beseitigt ist. Tie Abgebrannten sind
nur teilweise versichert . Allgemein herrscht die Meinung
vor , daß Brandstiftung besteht.

Absturz vom Scharfreitcr .
lieber den Tod , der den in München verheiratet gewesenen,

von Göppingen gebürtigen Steindrucke : Karl Mütschele im
Gebirge ereilte , wird berichtet : Mütschele stürzte von der
ScharfreiLerspitze nach Süden etwa 400 Meter ab und erlitt
tödliche Verletzungen . Ein Begleiter brachte die Nachricht
von dem Unglück nach Fall , von wo sofort drei Hofjagdge¬
hilfen aufbrachen , um den Verunglückten zu bergen . Sie
fanden ihn noch lebend auf , doch mit so schweren Verletzungen ,
ftaß er aus dem Transport verschied. Die Ursache des Sturzes
liegt in den derzeitigen Schneeverhältnissen an der Scharf¬
reiterspitze . Der Schnee ist besonders an der Südseite fast zu
Eis gefroren , ein Abrutschen an den steilen Hängen muß , wie
im vorliegenden Falle , zu schweren Unfällen führen .

einige Merlen weit bordrang . Ter Lhattakier fter Barriere
war dem norwegischen Lüdpolarforscher freilich noch nicht
bekannt : Thcrckleton erst spottete der ungeheuren Mühen ,die die Rasbarriere dem weiteren Vordringen entgegensetzte
nnd kam bis auf das eisbedeckie Hochland , das den Süd¬
pol umgibt . Hätte nicht Mangel an Nahrungsmitteln
seinein weiteren Vormarsch ein Ziel gesetzt, so hätte schon
er sicherlich den Pol erreicht . So blieb dresc schönste Tro¬
phäe der Südpolnrwrschung dem Norweger Roald Amund -
sen oorbebalten , und er war cs auch , der das Rätsel
der Rosbarriere , zu dessen Lösung Shackteton schon so
viel getan hatte , völlig enthüllte . Wir wissen jetzt , daß
sich dreie Barriere von festen , Kernels , das hoch mit
Schnee bedeckt ist , 700 Kilometer weit erstreckt , daß sie
gleichfalls Hunderte von .Kilometern weit nach Süden
reicht , wo sie unmittelbar an das Zirkumpolare Hoch¬
land anstösr . Es handelt sich also um eine riesenhafte
schwimmende Eislasel von der Grüße eines ausgedehnten
Landes .

Sb in Westautarklila , wo Filchner jetzt in der Weddel -
sce eine gleiche Barriere entdeckt hat , diese Verhältnisse
ebenfalls vorherrschen , das läßt sich vor dem Nngang
genauerer Mitteilungen natürlich noch nicht sagen . Man
muß aber beinahe annehmen , daß auch dieses neuenideckte
.Kaiser Wilhelm -Land , das demnach gar kein Land , son ¬
dern nur eine riesige Eismasse ist, eine sehr bedeutende
Ausdehnung besitzt und sich im Süden an einem bisher
noch nicht bekannten Punkt dem '

antarktischen Kontinent
Vorlagen . Jedenfalls darf man Filchner zu diesem schönen
und schnellen Erfolge beglückwünschen , zumal auch wohl
ans dem Gebiete der ozeanographische » und meteorologi¬
sche» Eft '. zelforschuug sicherlich etwas geleistet worden sein
dürste . Wenn Filchner in Jahresfrist mit einem neuen
Kapitän und ausgeruhteii Mannschaften wiederum nach.
Süden Vordringen wirft , so dürfte er jedenfalls den Ver¬
such machen , die bisherige » Kenntnisse über- Westantarktika
zn erweitern .

Gerichtssaa !«
Ein MiÜionenfchatz gefunden .

Bei Renovierungsarbeiten im Hotel Alcantara in Gent
fanden nach Brüsseler Blättermeldungen Maurer beim Durch¬
stoßen einer Mauer eine Kassette , die 2 400 000 Francs in
Goldmünzen und belgischen Banknote » enthielt .

Die Unterschlagungen des Notars Dr . Becker .
Die Staatsanwaltschast in Hamburg hat hinter dem

geflüchteten Notar Tr . Becker wegen qualifizierter Urkun¬
denfälschung einen Steckbrief erlassen . Becker hat in Volks¬
dorf und tzansdorf eine Anzahl Bauern durch Grundstücks¬
schwindeleien um mehrere 100000 Mark geschädigt . Einer
Dame hat er durch den Verkauf von Hypothekenbriefen mit
einer gestohlenen Zession 150 000 Mark , und einem Makler
durch Terrainspekulationen 167 000 Mark abgeschwindelt . Ter
Gesamtbetrag fter von Becker unterschlagenen Gelder soll bis
über eine Million Mark betragen .

Ein kühner DrdenS - und Pretiofeudiebstahl
Donnerstag abend fuhr an der Villa des Kontreadmiral

z. T . , Reichskommissar beim Seeamt inHamburg , Louran ,
in der Rotterbaumstraße ein anscheinend Privatautomobit vor .
Es entstiegen ihm ztvei Männer und eine Frau , die sehr ele¬
gant gekleidet waren und begaben sich in die Villa . Die
Familie befindet sich zur Zeit auswärts . Im Herrenzimmer
erbrachen sie mehrere Behältnisse und bemächtigten sich wert¬
voller Pretiosen und Silbersachen im Werte von 2000 Mark .
Darauf stahlen sie sämtliche Orden und Ehrenzeichen des
Admirals , darunter den Kroneuorden 2 . Klasse und eine An¬
zahl ausländischer Orden . Allem Anschein nach hatten die
Diebe es auch auf bestimmte Urkunden abgesehen, da sie auch
den Schreibtisch durchwMten . Tie Diebe sind unerkannt
entkommen .

Kunst und Wissenschaft.
Was hat FlLchuer erreicht ?

/ Prinz rege nt L u itp o ld - L a n d" und „Kaiser
Wilhelm - Land " .

Ueberraschend schnell ist Oberleutnant Filchner ,
ter Leiter der Deutschen Antarktischen Expedition , ans
dem südlichen Eismeer nach Buenos Aires zurückgekehrr .
Man hatte diese schwelle Rückkunft nicht ertvartet ; nach
den soeben aus Buenos Aires eingegangenen Kabelmet -
dungen scheint , aber der Tod des Kapitäns Bahsel , des
nautischen Leiters der Filchner ' fchest -Expeftitton , der im .
August vergangenen Jahres an einem Herzleiden gestorben
ist, mit dem raschen Abbruch der Filchner ' schen Forschungen
in der Antarktis zusammenzuhängen . Nach der eben erwähn¬
ten Meldung beabsichtigt Filchner allerdings die Rück¬
kehr i» die Antarktis nach der Verproviantierung fernes
Schiffes „ Deutschland " , und zivar im Dezember dieses
Jahres , also bei Beginn des nächsten Südsommers .

Tie Nachrichten über Filchners wissenschaftliche Re¬
sultate sind noch zu kurz und lakonisch , um sie be¬
reits endgiltig würdigen zu können . Soviel scheint aber ,
wenn sie sich, woran man nicht zn zweifeln braucht , be¬
stätigen , sicher zu sein , daß Filchner trotz der Kürze der
Zeit , die ihm bisher zur Verfügung gestanden , recht von
Glück und Erfolge begünstigt gewesen ist . Er hat unter
67 Grad 35 Min . südlicher Breite und 30 Grad westl .
Länge Land entdeckt, das er Prinz -Regent Luitpold -Lano
getauft hat , und zrvar Land von sehr bedeutender Aus¬
dehnung . Erstreckt es sich doch, wie gekabelt wird , südwärts
über rund 1L Breitengrade bis zu 79 Grad . Noch in¬
teressanter ist beinahe der Nachweis einer diesem. Kontinent
ssrxelargerreü ' Eisbarrisre . die Filchner Klafter Mlhekn -
Larm genann ; hat . Denn wie das im Weddelmeer Von
Filchner ne neu weckte Festland dem auf der e ntgegengesetz -
ten Seite des Südpols liegenden Victoria - Land entspricht ,
so fehlt auch au ; der,,Mstiichep Seite ' der Antarktis - nicht '
die E-isbarrieee , wie sie in Ostantarktika in der berühm¬
te» Noßbarrftre vorhanden ist . Kapitän Roß war an
ihr im Februar 1842 bis zu 78 Ge , 10 Min . südl . Bck .
vorgebrungen : die Eisbarriere setzte seinem weiteren Bock-
rücken jedoch Schranken , und es dauerte zwei volle Jahr¬
zehnte , bevor es wieder einem Forscher , dem Norweger
Carsten Borchgrevink gelang , noch weiter nach Süden
vorzudringen . Bvrchgrevink war auch der Erste , der um die
Jahrhundertwende die Roßbarriere erstieg nn - ans ihr

Stuttgart , 9 . Jan . Vom Schöffengericht Ludivigsburg
waren der Kaufmann Robert Niebling und der Buch¬
halter Julius Simon wegen Beleidigung des Stadtschult -
heißen Guienkunst von Zuffenhausen zu je 40 Mark (Geld¬
strafe verurteilt worden , wogegen sie Berufung eingelegt hat¬
ten . Das gleiche tat der Nebenkläger Gutenkunst zu Um
guusten der Angeklagten . Tie Berusungsverhandlung endigte
mit der Verwerfung der Berufung des Nebenklägers und der
Freisprechung ftes Angeklagten Niebling , da ihm eine be¬
leidigende Absicht nicht nachzuweisen sei . Ta der Ange¬
klagte Simon den Nebenkläger um Verzeihung gebeten hat ,
fand die Strafkammer Deinen Anlaß zur Erhöhung der Straft .
Tie beleidigenden Ancherungen hat Simon in einer Wirt¬
schaft getan . . Lt - - " ^

Leipzig , 9 . Jan . Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des Zugführers Bernhard Baeh r , t»er
vom Landgericht Freiburg am 4 . Juni wegen fahrlässiger
Tötung in Verbindung mrt fahrlässiger Körperverletzung und
Gefährdung eines Eisenbahntransports zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war . Ter wegen des gleichen
Vergehens zu 2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilte Lokomotivführer Karl Friedrich Platten hatte keine
Revision eingelegt . Es handelt sich um das Eisenbahnunglück !
bei Mülheim , das sich am 17 . Juli 1911 ereignete und bei
dem 14 Personen getötet und 10 schwer verletzt wurden .

sst» » : . . . .. . ..
^ '

Hände ! und Volkswirt «da ; i
AittLnzieller Wochenrückblick . -

Tic Anspannung auf dem Geldmarkt har etwas nach¬
gelassen . und auch die politische Lage wird trotz fter wieder¬
holten Stockungen in den Londoner Friedensverhandlungen
günstiger beurteilt . Tie Börse hatte daher in der avgelau -
ftnen Be.richMvoche gute Gründe , den kräftigen Anregungen ,ftie Pom Geschäftsgang bei den Banken und der Industrie
aüsgirrgen , durch eine vermehrte Kauflust Folge zu geben.
Daran beteiligten sich neben der berufsmäßigen Spekulation
jetzt auch wieder in ausgiebiger Weise die weiteren Kreiseftes Kapitalisten Publikums . Am erfreulichsten war die Er¬
scheinung . daß auch

' das Anlagebedürfnis der Sparer wie¬
der gesttegen ist, was den festverzinslichen Werten zugutekam. Das Kursniveau hat durchztzhends eine beträchtliche
Erhöhung erfahren . Nachstehend die wichtigsten Veränder¬
ungen : 3proz . ReichScmleihr plus 0,70 , 3ft »proä . plus 0,50 ,
Zistproz . Württemberger plus 0,50 bis 1, 4proz . plus 0,35 ,
Darmstädter Bank plus -1,50, Nationalbank Plus 4,75 , Deut¬
sche Bank plus 5,30 , Diskonto Commänbit plus 5,40 , Han -
ftelsanteile plus 5,50 , Dresdner Bank Mrf 6,70 , Canada
plus 8,40 , Franzosen plus 2,10 , Lombards -Plus 4,25, ! Lloyd
plus 6,20 , Hapag plus 7,30 , Hansa plus 11,50 , Rombach
plus 8,30 , Deutsch Lux Plus 6,50 , Harpen plus 7, Gelftn -
llrchen plus 7,15 , Bochum plus 7,35 , Rheinstahl plus 7. 50,
Phönix plus 8,90 , .ftösch plus 12,50 , Siemens unb Hälske
plus 13, A . E . G plus 6, Bergmann plus 4,50 , Köln
Rvttweil plus 6, Deutsche Waffen plus 18, Dynamit Trust
plus 7, Wulls plus 1,50 .

Auch das Geschäft aus den Getreidebörsen hat sich eth -aL
belebt und befestigt, zumal da Befürchtungen über Frost¬
schäden auf den schneefreien Wintersaaten in TeutsMnd
laut wurden , und gleichzeitig das deutsche Jmpsrtbedstrfnis
für Qualitätsware in Weizen weiter stieg. Tie Berliner
Weizentermine zogen um 2 - 2G» M an . Auch Roggen wurde
per Mai in Berlin 2 >/z M höher notiert . Das Haferge -
schäst . beginnt sich gleichfalls zu bessern.

Ter Kaffeemarkt war ruhig . AuS Brasilien lagen
widerspruchsvolle Nachrichten über die Höhe der Resbanten
und ftie Größe der Neuanpflanzungen vor , die die Speku¬
lation und noch mehr den Konsum zur Vorsicht mahnten .
Tie -Hamburger -Termimweift -btftben teils unveräii .dert „ .teils
gäben sie. um Bruchteile eines Punktes nach.

AuftbHn Zuckermarkt gab es Preisabbrtzckellingen und
wenig Geschäft . , .... DK Fortschreiten der kubanischen Rohr¬
zuckerernte drückt auf - die Tendenz . Tie Magdeburger unb
Hamburger Terminpreife schlosse» im Durchschnitt 22 ^
Punkte

"
niedriger .

'

Auch der Baumwolttnarkt harte verhältzpismäßig ge»
i kch^ e Umsätze, ließ .aber Nne kleine BAPiäuM Per Stimm -
» Urig erkerrüerr, als verlacktete, daß die amerikanischen Bais¬

siers noch ungedeckte Januar -Engagepierrts lausen haben . Da¬
raufhin - schlossen die Liverpoöftr Tkrminprcis « 1 — 5 Punkte
höher . Die Lage des GarnmartteS hat sich wieder etwas
Mbefftrt - besonders für gute Qualitäten . Die gleich? Er¬
scheinung ist vom Tüchermarkt zu berichten .



jKarnaschen ^
> H!in großerEAuswahl

' .
-„Teufels "sMars-Gamasche
W MWL Ubeste^Wickel-Gamasche ^ ^E Mars-Band ^
sSweater , gestrickte Jacke«, Herre« . und

Dameuweste «
bei

Geschwister horkheimer.
Die

OberamtssparkaffeNeuenbürg
— gegründet 18SS — mündelficher —

«immtKWM^ M
Spclveintclgen

von allen Bezirksangehörigen entgegen .
Zinsfuß 4 Prozent.

Halbmonatliche Verzinsung.
Kostenlose Ueberweisung von ^und nach anderen deutschen

Sparkasien ohne Zinsunterbrechung
Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

durch Herrn Stadtsleger Gntbnb in Wildbad .
Postscheckkonto Stuttgart Nr . 1004 . Fernsprecher

Nr. 34.
Girokonto bei der Württ . Notenbank in Stuttgart .

Hrnoksaebon aller Art, in feinster Ausstattung
ein« und mehrfabig liefert

L . LokwLUUS LueLLruckörsi -

Lieber 3000 Stück
ständiges Lager in

SS Sebürnivn SS
Aparte Neuheiten

ÜLU886NUrLvN 65,75,95 Ki8l .80
L1u8vL -, IrüKtzr - und ?ri»2v88-

86Nür2«o 21. 1.15 di8 8 .—
Ro1oriii8etiNr2vu 21. 2 — di8 9 .—

SU LInterröcke SL
VON 21 . 1 .50 dl8 30 .—

in alle« Stoffarteu «nd Ausführungen .

I I». « « SOI».

Die Gemeinde^ Höfe« ver¬
kauft am Dienstag , de«
14 . Jauuar vormittags 11
Uhr, 1 Nadelholz -Stamm¬
holz , 2 . Brennholz .

Sch » hW « re « - GesH <tft
Wikhekm Lutz,

Schuhmacher, Hauptstraße 117 .
empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbeiteter Schuhe «. Stiefel
jeder Art für Herre «, Dame «,Knabe «, Mädchen «. Kinder in Sommer¬

und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Fernerempfehle Turnschuhe , Gum -
migalofche «, Holzschnhe mit u. ohne Filzfntter ,
Preise billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repa¬
raturen rasch ». billigst .

Moderne
Ki « öer - L Sport - Magen
kaufen Sie aas alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber .

Frisch eingetroffen :

Bismark¬
heringe

und

Rollmöpse
bei

C . W Bott .
Gutkochende

Grbfen und
Linsen

sowie schöne Zwetschge«
empfiehlt

Chr . Batt Ww .

1 . Lölllv

Gemüsehandlung
Hauptstraße 135.

frisch eingetroffen:
Citro «eu « . Nüsse,
Tafelüpfel

ferner empfehle
frische Eier sowie
Kalkeier
feinste Tafelbutter

zum backen
Margarine

Neue gutkochende

Linse «
sowie echte

Fmkf. MtMsie
empfiehlt

I . Honold
Kgl. Hofl.

Tel . 45 . König-Karlstr 81 .

Tuche Wohn - Geschäfts¬
oder Landhaus möglichst
mit Garten od . Geschäft , hier
od . Umgegend . Off . v ./ . Be¬
sitzer u . „HanS 72 " postl.

Alle Sorte «

<ö e « üse
sind stets frisch zu haben bei

Chr . Weimers
Rathausgaffe.

li. bis

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christian Brachhold .

Domo8ti6Ä
Griechischer Rotwein ,

vorzüglicher, kräftigender und
wohlbekömmlicher Tischweiu,
per Flasche 80 Pf. ohne Glas
unter Garantie für Natur-
Reinheit empfiehlt

I . Honold ,
Tel . 45 . Kgl . Hofl.

König-Karlstr . 81 .

Vanier-Mhl
empfiehlt Bäcker Bechtle.
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Herren - unä Knaben - Kleiäung
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